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Der Weg war dunkel.

Nicht nur um ihn herum.

Sondern auch vor ihm.

Felix ging schweigend. Der Schlüssel und das Amulett waren nicht mehr nur Gegenstände – sie waren ein Teil von ihm geworden. Er spürte ihre Energie ständig, ruhig, aber kraftvoll.

Und doch...

war etwas anders.

Schwer.

Drückend.

„Das ist es“, sagte er leise.

Luro ging neben ihm.

„Ja.“

Ein einziges Wort.

Aber es reichte.

Felix blieb stehen.

Vor ihnen lag kein gewöhnlicher Weg.

Es war... ein Riss.

Mitten in der Luft.

Als hätte die Welt selbst dort aufgehört zu existieren.

Das Licht verzerrte sich darum.

Die Dunkelheit wirkte lebendig.

„Das ist der letzte Weg...“, murmelte Felix.

Luro nickte.

„Ja.“

Felix spürte es in seinem ganzen Körper.

Hier ging es nicht mehr um kleine Prüfungen.

Hier entschied sich alles.

„Wenn ich hier durchgehe...“, begann Felix langsam

„...gibt es kein Zurück.“

Luro sah ihn an.

„Doch.“

Felix hob leicht eine Augenbraue.

„Wirklich?“

„Aber nicht als derselbe.“

Stille.

Tief.

Bedeutend.

Felix lächelte schwach.

„Das passt.“

Er machte einen Schritt nach vorne.

Sofort reagierte die Energie.

Das Amulett begann zu leuchten.

Der Schlüssel vibrierte leicht.

„Sie reagieren“, sagte Felix.

Luro antwortete ruhig:

„Weil es Zeit ist.“

Felix atmete tief ein.

Dann noch einmal.

„Okay...“

Ein letzter Moment der Ruhe.

Dann—

trat er in den Riss.



Alles verschwand.

Das Licht.

Die Geräusche.

Die Welt.

Felix fiel.

Nicht körperlich.

Sondern... durch etwas hindurch.

Wie durch Schichten von Realität.

Bilder flackerten auf.

Erinnerungen.

Die Stimme der Fee.

Die Stimmen der Schatten.

Seine eigene Stimme.

Alles vermischte sich.

„Bleib ruhig...“, murmelte er.

Dann—

Stille.

Vollständig.

Felix öffnete die Augen.

Er war nicht mehr im Wald.

Nicht mehr im Sumpf.

Er war... zwischen den Welten.

Ein leerer Raum.

Und doch voller Energie.

Vor ihm erhob sich etwas.

Eine Struktur.

Gewaltig.

Ein Kreis.

Größer als alles, was er zuvor gesehen hatte.

Und in seiner Mitte...

ein leerer Platz.

Felix’ Herz schlug schneller.

„Der Ring...“, flüsterte er.

Luro erschien neben ihm.

„Ja.“

Felix schluckte.

„Dann ist das das Ende.“

Luro antwortete ruhig:

„Nein.“

Ein kurzer Moment.

„Das ist der Anfang vom Ende.“

Felix lächelte schwach.

„Natürlich.“

Doch bevor er weiter sprechen konnte—

bebte alles.

Nicht physisch.

Sondern... energetisch.

Schatten erschienen.

Nicht klein.

Nicht verborgen.

Sondern groß.

Mächtig.

Und vor ihnen—

eine Präsenz.

Dunkler als alles zuvor.

Felix spürte es sofort.

„Das ist er...“

Luro sagte nichts.

Er musste es nicht.

Die Gestalt sprach.

„Du bist weit gekommen.“

Die Stimme war tief.

Kalt.

Unnatürlich.

Felix spannte sich an.

„Ich bin noch nicht fertig.“

Ein leises Lachen.

„Doch.“

Ein Schritt näher.

„Du bist genau da, wo ich dich haben wollte.“

Felix’ Herz begann schneller zu schlagen.

„Was meinst du damit?“

Stille.

Dann hob die Gestalt langsam die Hand.

Und alles um sie herum wurde still.

„Der letzte Weg...“

Ein kurzer Moment.

„...war nie dein Weg.“

Felix erstarrte.

„Was?!“

Er drehte sich sofort zu Luro.

„Was meint er?!“

Doch Luro schwieg.

Zu lange.

Felix spürte es.

Etwas war nicht richtig.

Wieder.

Aber diesmal...

tiefer.

Gefährlicher.

Die Gestalt sprach erneut:

„Du hast alles getan...“

„Du hast gesammelt...“

„Du hast gelernt...“

Ein Schritt näher.

„Für mich.“

Stille.

Felix’ Herz setzte aus.

„Nein...“

Doch tief in ihm...

begann der Zweifel.

Und diesmal war er stärker als je zuvor.
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Felix stand still.

Sein Blick wechselte zwischen der dunklen Gestalt und Luro.

Sein Herz schlug schneller.

Zu schnell.

„Sag etwas...“, sagte Felix leise.

Luro antwortete nicht.

Stille.

Zu lange.

Felix machte einen Schritt zurück.

„Was meint er damit?“

Die Gestalt trat näher.

Langsam.

Kontrolliert.

„Er weiß es.“

Felix’ Blick wurde schärfer.

„Was weiß er?“

Die Stimme wurde ruhiger.

Fast... zufrieden.

„Dass du nie allein warst.“

Felix spürte, wie sich etwas in ihm zusammenzog.

„Das war mir klar.“

Ein kurzer Moment.

„Aber nicht so.“

Die Gestalt hob leicht die Hand.

Die Energie um sie herum begann zu flimmern.

„Du glaubst, du hast deinen Weg selbst gewählt.“

Ein Schritt näher.

„Aber jeder Schritt... war geplant.“

Felix schüttelte den Kopf.

„Nein.“

Doch seine Stimme war nicht mehr so sicher.

Die Gestalt sprach weiter:

„Der Schlüssel.“

Ein schwaches Leuchten erschien.

„Das Amulett.“

Noch stärker.

„Die Prüfungen.“

Bilder flackerten um sie herum.

Schnell.

Zu schnell.

Felix sah alles.

Noch einmal.

Den Sumpf.

Den Verrat.

Die Fee.

Die Prüfungen.

„Ich habe dich geführt“, sagte die Stimme ruhig.

Felix’ Atem wurde schwer.

„Das ist eine Lüge.“

Doch diesmal...

klang es nicht mehr wie eine Überzeugung.

Sondern wie ein Wunsch.

Felix sah zu Luro.

„Sag ihm, dass das nicht stimmt.“

Stille.

Luro sah ihn an.

Sein Blick war schwer.

„Ich kann nicht.“

Felix erstarrte.

„Was...?“

Ein Schritt zurück.

„Was meinst du mit du kannst nicht?!“

Luro senkte kurz den Blick.

Dann sagte er leise:

„Er hat recht.“

Stille.

Alles wurde still.

Felix spürte, wie sich etwas in ihm zerbrach.

Nicht laut.

Nicht sichtbar.

Aber tief.

Sehr tief.

„Nein...“

Seine Stimme war kaum hörbar.

„Nein.“

Er schüttelte den Kopf.

„Du hast mir geholfen.“

Luro nickte leicht.

„Ja.“

„Du warst bei mir.“

„Ja.“

Felix’ Blick wurde verzweifelt.

„Dann ergibt das keinen Sinn!“

Luro sah ihn direkt an.

„Ich war Teil des Plans.“

Diese Worte—

trafen ihn.

Hart.

Ehrlich.

Unaufhaltsam.

Felix trat zurück.

Langsam.

„Alles...?“

Seine Stimme brach leicht.

„Alles war geplant?“

Die Gestalt antwortete:

„Ja.“

Ein kurzer Moment.

„Du hast genau das getan, was wir wollten.“

Felix’ Hände zitterten leicht.

Er sah auf das Amulett.

Dann auf den Schlüssel.

„Ich habe euch geholfen...“

Die Erkenntnis traf ihn.

Langsam.

Aber sicher.

„Ich habe euch stärker gemacht...“

Stille.

Luro sagte nichts.

Weil es nichts zu sagen gab.

Felix schloss die Augen.

Sein Atem war unruhig.

Seine Gedanken laut.

Zu laut.

„Das kann nicht alles gewesen sein...“, flüsterte er.

Ein kurzer Moment.

Dann öffnete er die Augen wieder.

Sein Blick war verändert.

Nicht schwach.

Aber... gebrochen.

„Warum?“

Die Gestalt antwortete ruhig:

„Weil du gebraucht wurdest.“

Ein Schritt näher.

„Nur du konntest die Elemente vereinen.“

Felix schluckte.

„Und jetzt?“

Die Stimme wurde kälter.

„Jetzt gibst du sie mir.“

Stille.

Ein entscheidender Moment.

Felix sah auf seine Hände.

Auf das, was er erreicht hatte.

Auf das, was er verloren hatte.

Hoffnung.

Vertrauen.

Sicherheit.

Alles...

war gebrochen.

Doch tief in ihm—

war noch etwas da.

Ein Rest.

Ein Funke.

Klein.

Aber stark genug.

Felix hob langsam den Blick.

Seine Augen waren nicht mehr verzweifelt.

Sondern... ruhig.

„Nein.“

Stille.

Die Gestalt reagierte nicht sofort.

„Du hast mich benutzt“, sagte Felix ruhig.

„Ja.“

„Du hast mich belogen.“

„Ja.“

Ein kurzer Moment.

Dann sagte Felix:

„Aber du hast einen Fehler gemacht.“

Die Energie um ihn herum begann sich leicht zu verändern.

Die Gestalt wurde still.

„Welchen?“

Felix machte einen kleinen Schritt nach vorne.

„Ich bin nicht mehr derselbe.“

Stille.

Das Licht in seiner Hand begann zu leuchten.

Langsam.

Stabil.

„Ich habe gelernt.“

Ein weiterer Schritt.

„Und ich entscheide jetzt selbst.“

Die Gestalt schwieg.

Zum ersten Mal.

Felix atmete tief ein.

Dann aus.

Sein Blick war fest.

„Meine Hoffnung ist nicht weg.“

Ein kurzer Moment.

„Sie ist nur... anders.“

Das Licht wurde stärker.

Und zum ersten Mal—

wich die Dunkelheit leicht zurück.
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Das Licht in Felix’ Hand wurde stärker.

Nicht plötzlich.

Sondern langsam.

Kontrolliert.

Als würde es auf etwas reagieren.

Oder auf jemanden.

Die Dunkelheit wich ein Stück zurück.

Nicht viel.

Aber genug, um es zu bemerken.

Die Gestalt blieb stehen.

Zum ersten Mal...

zögerte sie.

„Interessant...“, sagte sie leise.

Felix atmete ruhig.

Sein Blick war klar.

„Du hast mir nicht alles genommen.“

Die Energie um ihn herum begann sich zu verändern.

Das Licht pulsierte.

Sanft.

Aber kraftvoll.

Und dann—

erschien sie.

Ein vertrautes Leuchten.

Warm.

Ruhig.

Die Fee.

Nicht vollständig.

Nicht körperlich.

Sondern... als Präsenz.

Als Licht.

Felix’ Augen weiteten sich leicht.

„Du bist noch da...“

Die Stimme der Fee war leise.

Doch klar.

„Ich war nie weg.“

Ein kurzer Moment.

Die Dunkelheit reagierte sofort.

Sie zog sich leicht zusammen.

Als würde sie das Licht nicht akzeptieren.

Die Gestalt sprach:

„Du greifst ein.“

Die Fee antwortete ruhig:

„Ich helfe.“

Felix spürte es.

Die Verbindung wurde stärker.

Das Licht in seiner Hand wuchs.

Nicht nur in Helligkeit.

Sondern in Bedeutung.

„Was passiert gerade?“ fragte Felix leise.

Die Fee antwortete:

„Du erkennst, wer du bist.“

Felix runzelte die Stirn.

„Und was bin ich?“

Ein kurzer Moment.

Dann sagte sie:

„Nicht nur ein Suchender.“

Das Licht pulsierte stärker.

„Sondern ein Träger.“

Die Energie breitete sich aus.

Die Struktur vor ihnen begann leicht zu reagieren.

Der Kreis.

Der Platz für den Ring.

Alles wurde aktiver.

Lebendiger.

Die Gestalt trat
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